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1. Einführung in die Arbeit 

1.1. Besprechung der Thematik 

Laut Recherche der Zeitschrift „Informationweek“  beschäftigen sich 

94 Prozent der 144 von dem Informationszentrum „Benchmarking“ befragten 

Unternehmen mit Wissensmanagement und erachten diese Thematik als ‚unab-

dingbar‘.1 Damit stellt sich berechtigter Weise die Frage, warum nur einige we-

nige Unternehmen es geschafft haben, zumindest im Ansatz Wissensmanage-

ment im Unternehmen zu betreiben. Viele renommierte Unternehmen kündi-

gen die Einführung von vielversprechenden Projekten an. Die wahre Heraus-

forderung und häufige Ursache für das Scheitern ehrgeiziger Projekte wird 

dabei übersehen – die Problematik der Wissensverteilung und der 

Wissensnutzung. Keine Software kann einem Unternehmen die Arbeit ab-

nehmen herauszufinden, welches Wissen für den Unternehmenserfolg von 

Interesse ist, wo das Wissen zu finden ist und wie es verteilt werden kann. Bei 

dem Versuch, diese Aufgaben zu bewältigen, zeigt sich schnell, daß die Lokali-

sierung und Verteilung von Wissen sehr zeitintensiv und organisatorisch an-

spruchsvoll ist. Nicht der Aufbau der notwendigen Infrastrukturen stellt Un-

ternehmen vor große Herausforderungen, sondern die Frage nach der freiwilli-

gen Verteilung von Wissen unter den Mitarbeitern. Eine freiwillige Koopera-

tion aller Mitarbeiter im Sinne der Wissensverteilung und Wissensnutzung ist 

nur mit Hilfe von Anreizsystemen zu erreichen. Ziel des Autors ist es, Vor-

aussetzungen für ein Anreizsystem und dessen Aufbau zu erarbeiten. Das 

Anreizsystem soll die Akteure des Wissensmarktes motivieren mit Wissen zu 

handeln, um dadurch die Wissensverteilung und die Wissensnutzung im Un-

ternehmen zu gewährleisten. 

 

 

                                                 

1 vgl. Beuthner, Andreas, Wissen ja – Management nein, In: Informationweek Nr.22 vom 14. 
Oktober 1999, S. 18  
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1.2. Aufbau der Arbeit  

In der vorliegenden Diplomarbeit werden im ersten Schritt die Grund-

begriffe des Wissensmanagements erfaßt, anschließend unterschiedliche Sicht-

weisen auf die Thematik zur späteren Abgrenzung dargestellt und eine Ziel-

stellung für ein technisch und organisatorisch gestütztes Anreizsystem für den 

innerbetrieblichen Wissensmarkt erarbeitet. Der Schwerpunkt der Betrachtung 

liegt in der Sichtweise von Wissensmanagement als Markt. Dieser fördert die 

Identifikation, aber vor allem die Verteilung und Nutzung von Wissen im 

Unternehmen.   

In Kapitel  2 („Wissen als vierter Produktionsfaktor“) wird die histo-

rische und gesellschaftliche Einordnung der Bedeutung von Wissen bzw. von 

Wissensmanagement beschrieben. Welche Veränderungen bewirkt der Bedeu-

tungsgewinn von Wissen und welche neuen Herausforderungen ergeben sich 

dadurch für Unternehmen? 

Kapitel  3 („Wissen ist nicht gleich Wissen“) dient der Klärung und De-

finition der in der Arbeit verwendeten Begriffe. Als Schwerpunkt wird die Ab-

grenzung der Wissensarten voneinander und von deren Basis (Daten und In-

formationen) behandelt.  

In einem Überblick werden wichtige Stationen auf dem Weg zum Wissensma-

nagement (Gewinnung, Bewertung, Bewahrung) skizziert. 

In Kapitel  4 („Die Grundlagen des Wissensmanagement“) werden die 

Kernpunkte des Wissensmanagements aus unterschiedlichen Perspektiven 

beschrieben. Der Autor beschränkt sich im Anschluß auf die Betrachtung von 

Wissensmanagement als Markt und behandelt in diesem Zusammenhang 

vordergründig die Wissensverteilung und die Wissensnutzung unter dem 

Gesichtspunkt des Zusammenwirkens von Technik, Organisation und Mensch. 

In Kapitel 5 ( „Wissen lokalisieren und fördern“) untersucht der Autor 

die Quellen des Wissens, erörtert Möglichkeiten der Förderung von 

Wissensverteilung und erarbeitet die Grundlagen für den Einsatz eines 

Anreizsystems. 
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In Kapitel 6 („Wissen auf dem Wissensmarkt“) wird auf Grundlage der 

gewonnenen Erkenntnisse aus den vorangegangenen Kapiteln der Aufbau 

eines Anreizsystems skizziert. Der Betrachtungsschwerpunkt liegt auf den 

Akteuren des Wissensmarktes und der Marktwährung als ein Anreizelement. 

Kapitel 7 („Modellbeschreibung des Wissensmarktes“) faßt die Er-

kenntnisse der Arbeit in Form einer Modellbeschreibung für ein technisches 

Wissenssystem und einer Interaktion der Akteure auf organisatorischer und 

technischer Ebene zusammen. 

Kapitel  8 („Anreizsysteme für den Wissensmarkt – Ein Fazit“) bewer-

tet kurz die Bedeutung eines Anreizsystems für Wissensmanagement im Un-

ternehmen unter dem Aspekt des freien Wissensmarktes.  

Erläuterungen und Anmerkungen zu fachspezifischen Begriffen finden 

Sie in ausführlicher Form im Anhang der Arbeit. Themengebiete, die sich aus 

Wechselwirkungen zwischen der Hauptthematik ergeben und die Betrachtung 

tangieren, werden nur am Rand behandelt. Eine detaillierte technologische 

Erläuterung der besprochenen Systeme und ihrer Komponenten erfolgt nicht. 

Vielmehr liegt das Augenmerk auf der ganzheitlichen Betrachtung der er-

wähnten Problematik, um das Zusammenspiel unterschiedlicher Einflußgrößen 

aufzuzeigen. 


